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Nichtaintlichcr Theil.
Zur Papstwahl.

tm4.?^ italienische Regieruug hat in Wien sofort
2 >l.'" ^ ^ ^ " ' ^ " " ^ ' b'l' Mmelle Erklärnng
trott ?'' ^"^ ^ ' " ^ ' sskeigneten Vurtehrnngen ge-
lirck!^ " ^ ' ' " " ^ ^ bis zur Papstwahl eintretenden
Kn?< Zwischenrcgiernng volle Freiheit und dem
tnna? ^ ' "^ Unabhängigkeit zu sichern. Die Regie-
9n, 5 ° " ^ Humberts entspricht dam,t den Znficher'un.
^ ? " ^ ' " ê>n Garanticgrsetzc von l t t?I selbst
^ '".^^geben. Der Artikel 6 dieses Gesetzes ninmn
obers! ) " " l die Sedisvacanz Bezug. Er stellt als
^'.." '^Ulndsatz auf. daß während der Erledigung
^ ^p'Ulchen Stuhles leine gerichtliche oder politische
Hreil, ' ""6 irgend welchen Gründen die persönliche
hel>? ? " Miiglleder des heiligen Collegiums auf
f"n >> '̂schränken dürfe. Der Regierung liegt
l>»i!i ^ 'lufgabc ob, zu verhüten, daß die Versamm-
ei„̂  ^ ^unclaue und der allgemeinen Consilien durch
Mi r ^ ' ' " ^ l ) cn Gewaltaet gestört werde. Das italie
"ulm ""ti>a.ch'V ist allerdings nicht zu internatio-
w ^ ' "ud von allen Mächten anerkannten, Rechte gc
Wickti ' ' ^ " es legt Ital ien eine Reihe von Vcr-
konnte / " " ' ^ ^cren ^ ^ '^ " ^ ^ " o l entäußern
au^,,V,^ ' „damit auch für seine Veziehnngrn nach
zu ^ ?'^ »löglichcrwcisc unwillkoinmene Consequcnzen

sie h ^ ^ üs^rreichischc Regiernng l>at erwidert, das;
tlchme .^llngcn Italiens mit Befriedigung entgegen
insche ' ^ b daß sie die Ueberzeugung hege, die italie-
îchwn M w " U , u ^ ^ j ^ ^ , Zlisiäiernngen nach jeder

^rdiiiä? ^ ' entsprechen. GlelchzeittK habcu sich die
3eben "literreichs und Ungariis nach Rom bc-
^ats'a/'" ^ ' " Conclave beizuwohnen. Aus beideu
Rßiq " ^ " "gibt sich, daß man einer völlig regel-
M ^ ,' bcn bisher bekannten canonischen Statuten
d>/, ^'"dcn und in Rum zn vollziehenden Papst

Bekanntlich waren eine Zeitlang
l>^ht Ü^'" in dieser Richtung gehegt worden. Man
Hoii >., K Pins IX. sich eingehend mit einer Rc-
Mi ' lu"? dctrcffeuden päpstlichen Konstitutionen be-
^bttt!,. ' " ' ^ daß das jetzige Conclave anf ver-
êrde ^ M i c h e i l G^l,idlageu zilr Papstwahl schreiten

^" ' " , aU^ ^ ' ^ beschleunigte Wahl ..s»r..<''<!,.<,<! <'l,<1i>-
^ ein? w^ '^ Zuziehung der auswärtigen Kardinäle,

« K ö l n ' ^ I " " ! ^ " ! ^ " " ^ neuen Bnlle, welche
?"^'^ich ^ ^ ' ' seinerzeit veröffentlicht hatte und die
< ^ M , w ^ den Worten .Vp^wlic-u' «!><!i« vll<'ll!>/.
!gc» V ""hlschemlich außerhalb Roms, soll dem hei-
usche ^ ,^ vorgeschwebt haben. Nicht blos die kathu-

wcno j „ i Hinblick anf die Möglichkeit der<

artiger Anordnungen Pins I X. von ernsten Besorg-
nissen ergriffen. Denn immerhin war denkbar, daß die
Mächte dmch eine Aenderung des bestehenden Rechts-
znstandes znr Untersuchung der ssrage veranlaßt wer-
den tonnten, inwiefern diese Aenderung mit ihren
Interessen und wohlerworbenen Rechten vereinbarlich sei.
Cs war denkbar, daß die Rechtsgiltigkcit einer even-
tuellen Papstwahl Zweifeln und Widersprüchen unter-
worfen werden könnte. Daß aber damit alsbald ein
moralisches Problem ersten Ranges für die Gegen-
wart geschaffen worden wäre, bedarf keines Beweises.

Wie es scheint, soll Curopa dic Möglichkeit dieser
neuen Verwicklung erspart werden. Ans Rom wurde
unmittelbar nach dem Hinscheiden Pius IX. gemeldet, daß
das Conclave nun alsbald zusammentreten werde. Die
Legende, daß Kardinal Simeoni von dem sterbenden
Papste die Befugnis erhalten habe, den Ort des Con-
clave zn bestimmen, hat sich also entweder nicht be-
stätigt, oder der Kardinal'Staatssekretär hat darauf
verzichtet, von einem so bedenklichen Privilegium Ge^
brauch zu machen. Ohne Zweifel darf man dies als
eiii günstiges Anzeichen deuteu. Es fpricht dafür, daß
die Politik der Unversöhnlichkeit, welche bisher der
Vatican dem nen gebildeten italienischen Staatswesen
gegenüber eingehalten, im Kardinalscollegium nicht
schlechthin das Uebergewicht behauptet. Cs läßt bis
zn einem gewissen Grade wenigstenk darauf schließen,
daß man es nicht für unmöglich hält, Zustände anzu-
bahnen, die, ohne den nnverjährvlnen Rechten, auf
welche das Papstthnm nicht verzichten kann, etwas zu
vergeben, doch einen praktischen Ausgleich, einen msxin»
vivl'ü'li mit dem italienischen Ginheitsstaate ermög-
lichen, der seinerseits wieder nicht das Centrum der
Cwigen Stadt verlieren kann, »ym damit den Nerv
seiner politischen Existenz preiLgegfben zu haben und
den Ideen der letzteren selbst nntrcu geworden zu sein.

Möge das heilige Collegium von diesen Gesin-
nungen beseelt sein, indem es dazu schreitet, der ka-
tholischen Welt ihr neues Oberhaupt zu geben. Rom.
die Stätte der erhabensteii Transformationen der Mensch-
heit, möge nnmnehr die Stätte werden, auf welcher
letztere ihren inneren Frieden wieder findet. Niemand
wird der Kirche znmnthen können, daß sie Dogmen
verleugne, die sie eben in feierlicher Weise geschaffen.
Aber ein anderes ist die höchste Zuspitzung idealer
Grnndsätze nnd ein anderes die Form ihier that-
sächlichen Verwirklichung. Niemals waren die Staaten
und die Völker empfänglicher für ein Wort der Milde,
der Verständigung, der Verföhnnng. Wir begreifen
^ schließt die „Mont. Rev." ihren vorstehenden Ar-
tikel, — daß das Papstthum sich alle Rechte vor-
behält, die cs für fein weltliches Königthum geltend
zn machen vermag. Aber es wäre ein Act weifcr Selbste

brherrschnng, wenn es seinen äußeren Frieden mit
Thatsachen schlösse, die es durch moralische Mittel
Weder ungeschehen noch rückgängig zu machen vermag.
I n diesem Sinne ist vieles vielleicht entscheidend m
die Hände des künftigen Statthalters Christi aus Erden
gelegt. Vielleicht ist es der katholischen Kirche gerade
dann beschieden, zur triumphierenden Kirche zu werden,
wepn sie aufgehört hat, die streitende Kirche zu sein
und die Erfüllung ihrer Aufgaben in dem Gegenfatz
zn den modernen Ideen der Zeit und zn der Ent-
wicklung des Staates auf freiheitlicher Grundlage zu
fnchen. Auf staatlichem Gebiete wenigstens ist ihr jenes
Eintreicn möglich, zu dem sie sich auf dem Gebiete
des Glaubens durch die neuen Dogmcnschöpfungen die
Wege felbst verschlossen hat.

Aus dem englischen Parlamente.
Der vom englischen Parlamente vor wenigen Ta-

gen unter dem Eindrucke der letzten allannierenden
Nachrichten aus Konstantinopel mit großer Majorität
genehmigten Kreditbewilligung im Betrage von sechs
Millionen Pfnnd Sterling ging bekanntlich eine Reihe
hochinteressanter und lebhaft bewegter Orientdebatten
voran, die über so manche Partie der einzelnen Orient-
Phasen znm erstenmale einen näheren Einblick gestat-
tete. Insbesondere war es die inzwischen bekanntlich
wieder dementierte, seit den gestern hier eingetroffenen
fensationellen telegrafischen Nachlichten jedoch neuer-
dings in den Vordergrund getretene Nachricht über das
Vorrücken der Russen gegen Konstantinopel, die den
Angelpunkt lebhafter und erregter Debatten und Inter-
pellationen bildete, aus denen allerdings deutlich her-
vorgeht, daß sich die englische Regierung selbst in die-
ser Finge in vollständiger Unklarheit befand. Ueber
den Verlauf des der Abstimmung unmittelbar voran»
gegangenen Sitzungstages liegt «»mmchr folgender, vom
7. d. M . datierler eingehender Bericht vor:

I m Oberhanse fragte ^lord St. Leonards den Pre-
mier, wie es fich mit dem Gerüchte verhalte, daß ruf-
sische Trnppen in Konstantinopel eingerückt seien, und
ob die Regiernng amtliche Nachrichten darüber habe.
Lord Bcaconsfield antwortete, Lord Derby werde dem
Hanse Erklärungen über die gegenwärtige Lage der
Dinge im Orient abgeben. Lord Gianoillc wünschte zu
wissen, ob die Regierung' vom russischen Botschafter
Mittheilungen über die im Umlauf befindlichen Ge-
rüchte erhallen habe.

Lord Derby: Wir empfingen gestern nachmittags
von M . Layard ein vom l). Februar nachts datiertes
Telegramm folgenden Inha l ts : „Ungeachtet des Waf-
fenstillstandes dringen die Russen auf Konstantinopel
vor, und die Türken wurden gezwungen, Sil ivria, trotz

JeMeton.
^ Kostümfest der Wiener Künstler-
H abrndc.

^s ^>r>i..i Q, . " " " ' ^ l ) c von Jahren, veranstaltete
5 ^ Ks,, '"""sUrnirreiil anch heuer in den Pracht
^ eine, !.!', ^ ""«en Musilvercins ein Kostümfest.

3 ^ w , ' Ä " ' ^ u d e n Verlanf nahm und sich zn einem
Ki7" qrt <? ^ ? e der Henrigen Carnevalssaismi in
., V's schi ,.. ^ ! ? l ' " ' die hervorragendsten Momente

" " ' " l i ' U " ' wir der ..N. fr. Pr."
"hrisit ^ ; ? l h ' ^"ch cinigen einleitenden Wor-

„ H y ^ ui demselben:

ö > P b ^ ' . ^ ' ? ^ ' ' ^ ' ^ n Gruppen erschienen zu-
^ ' l i a l ' " ^lt'sch ?''^chm<teuen rothen Kostümen

2 " " de l ^ ' .^ ' " .Ur<euf. . l Ugoliuo an der Spitze,
Z > und ^ ? ' / " ' ^ Tcch'line in ihren Reihen
^ " ^ ' a H . ^ ' Z " " " dic Menge begebend, nm
l»u ^ " W ) , ?< ', l ' ' / " 7 1 ' " "ach allen Seiten und

2 ° ^ v e i ß ^ Mtesten Hände langten,
d ^ " d es >," H" " " " l was dan„! zu gewinnen sei
f i / ^ l l r wan>? . ' " " N'Nvcisungen anf Fieisitze in
n ' ^ n 3>.. s ^ ' wu man nach der beigesetzten über-
Kl ls hai>, ' . ^ "U"g „Henlen und Zähneklappern"
K ? ^ W d^nne Der Anfang war gut, und diese
V ^ e n " " , , ' " t t lautem Beifall begrüßt, nnd so alle

wiener i v " " "^sWschen Hochzeitszug" bis zn
Monumenten", die uns die allbctaunten

Standbilder der Elisabethbrücke vorführten, wie sie,
ergriffen vom Carncvalstaumel, ihre Sockel verließen,
um, ohne ihrer plastischen Würde etwas zu vergeben,
durch das lustig durcheinander wogende Gedränge der
Festgäste ernst nnd feierlich dahin zu schreiten. Alle
Grnppen waren glücklich gewählt nnd mit Sorgfalt
in Szene gesetzt; so die Papagenos, die nuter deu
Klängen der Mozart'schcn Musik durch den Saal flat-
terten, wie die Belialc dies gethan hatten nach dem
Rythmns des Höllenchores aus „Robert der Teufel";
die Besteu unter den Guten aber waren „die spani
schen Stierkämpfer", „die Schnlbnben und Schnl-
mädchcn" nnd endlich die Krone von allen „die Ger-
manen uud Pfahlbauern."

Die „Schottische Jagd" kam erst zur Geltnng,
wenn man sie in nnmittelbarer Nähe vor sich hatte;
die Kostüme nnd Waffen, die da getragen wnrden,
waren zn schlicht, nm inmitten all des Glanzes voll
nnd fesselnd zn wirken. Sah man die Gruppe genauer
an, dann entdeckte man auch da manchen feinen und
charakteristifchen Zng- aber um diefcs Vergnügen zn
erzielen, mußte man sich eben einige Mühe geben; sie
fiel nicht so von selbst in die Augen, wie die anderen.

Dnrch reiche Pracht der Kostüme und entsprechende
Haltnng der Mitwirkenden bestach die Grnppc der
Stierkämpfer; da war alles wie auf Autopsie beruhend
und in langjähriger Gewöhnnng nngclebt, und man
mnsite nnr bedauern, daß sich dieser Gruppe Verhältnis-
M'ißig wenig Theilnehmer angeschlossen hatten; dies
erklärt sich freilich, wenn man die Schwierigkeiten be-
dcnlt, welche sich auch dem Erfahrensten bei Zusam«

menstellung so vollständig echter Tracht entgegenstellen.
Die Herren hatten sich unter der Leitung Malarts
bemüht, bis in die kleinsten Details national spanisch
anszuschen, und nnler ihnen war sogar lein einziger
Blondin zu erblickeu, obwol es thatsächlich blonde
Spanier gibt. Die lustigste Gruppe war jene der Schul-
buben und Schulmädchen; sie wirkte höchst ergötzlich
und würde dies in noch höherem Grade erzielt haben,
wenn man sich bemüht hätte, etwas mehr von jenem
parodistischen Geist, der in Nestroy's „Schlimme
Bnben" so zwerchfellerschütternd zutage tritt, bei Aus-
gestaltung derselben zn benutzen; der groteske Wider-
spruch, der zwischen lindischer Kleidung und reifen und
entwickelten Formen besteht, muß sich um so unwider-
stehlicher geltend machen, je mehr in beiden Richtnn-
gen übertrieben wird. Daß hier Anständigkeit der Laune
einen gewissen Zügel anlegen mnß, ist wol selbstver-
ständlich, aber weiter hätte man doch gehen können,
ohne irgendwie das Zartgefühl zn verletzen. Diese
Jugend stand unter dem Szepter des '."' ' " > l ,
der anch diesmal wieder mit dem anm .r-

lein eine Charge schnf. um welche ihn unseie besten
Komiker beneiden dürfen; er war die ganze Nacht hin«
durch und allüberall iu seiner Rolle thätig, stets scharf
dahinter her, wenn einer seiner Zöglinge eine jener
zahllosen Unarten beging, welche den „schrecklichen"
Kindern bekanntlich von jeher so geläufig find.

War die Schulkindrrtruppe die lustigste, so über-
ragte jene der Germanen und Pfahlbauern alle ande-
ren an Mannigfaltigkeit wie an bis zur archäologi-
schen Gewissenhaftigkeit gehender Genauigkeit der Trach-
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des Protestes dcs tiirkischen Befehlshabers, den ent-
gegenzunehmen der russische Befehlshaber sich wei-
gerte, zu räumen. Sil ivria ist ein Hafen am Mar-
mara Meere. Der russische General erklärte, es sei dem
von ihm erhaltenen Befehle gemäß nothwendig, daß er
am selden Tage Tschataldscha besetze. Die Pforte ist
sehr liestürzt und kann das Verfahren der Russen nicht
verstehen. Dem Großfürsten Nikolaus wurden Vorstel-
lnngen gemacht. Tie Serben haben einen Ort Namens
Vranja zerstört und dringen auf Usrub vor. Fünf
Tage sind seit der Unterzeichnung der Friedensgrund-
lagen und der Waffenstillstands-Eonvention verstrichen,
aber das Protokoll ist noch nicht in den Besitz der
Pforte gelangt, und die wirtlichen Bedingungen der«
selben sind ihr unbekannt." Ein weiteres, von gestern
datiertes Telegramm, welches in verwichener Nacht
hier einlief, besagt, die russische Negierung bestand auf
der Räumung der Tschckmedsche-Linien, als eine Waffen-
stillstand Bedingung, wodurch Konstantinopel völlig un-
vertheidigt gelassen wird. Die Russen haben Tscha-
taldscha in beträchtlicher Stärke besetzt. Ich muß er-
wähnen, daß Tschataldscha einen Theil der die Halbinsel
durchschneidenden türtischen Vertheidigungslinie bildet
Die Entfernung von Konslantmopel beträgt, so weit ich
nach der karte beurtheilen kann, weniger als 30 (eng-
lische) Meilen. Wir haben heute die russische Regie-
rung auf telegrafischem Wege ersucht, uns Aufschluß
über den Gegenstand zu geben, und dabei auf die Er-
klärung hingewiesen, welche der Kaiser von Rußland
im Ju l i vorigen Jahres dem Obersten Welleslcy gegen-
über abgegeben, nämlich daß Se. Majestät Konstanti-
nopel nicht um der militärischen Ehre willen besetzen
werde, sondern nnr, wenn ein solcher Schritt durch den
Lauf der triegerischm Ereignisse nothwendig würde.
I n Alibetracht dessen, daß der türkische Widerstand!
aufgehört hat, würde es scheinen, daß eine solche Noth- ^
wendigkeit letzt nicht vorhanden ist. Der russische Bot-
schafter, den lch vor zwei Stunden gesprochen habe,
war gänzlich ohne Information. Ich höre von Lord
Lyons, mit dem ich nuch per Telegraf in Verbindung
gesetzt hatte, daß die französische Regierung ebenfalls
mcht unterrichtet ist. Aehnliche Berichte habe ich aus
Wien uud Berlin erhalten; aber die Daten der in
diesen Hauptstädten eingegangenen Nachrichten sind älter
und es ist möglich, daß die telegrafische Verbindung
unterbrochen worden ist. Unscr Telegramm ging uns
auf der nicht sehr direkten Route viu. Bombay zu.
(Ausrufe: Hört! Hört! uud Gelächter.)

Lord Stratheden und Eampbcll lenkten sodann die
Aufmerksamkeit des Hauses auf den jüngsten diploma-
tischen Schriftwechsel bezüglich der türkischen Angele«
genheiten. Daralls nahm wieder Lord Derby das
Wort und sagte:

Ich hatte Enren Herrlichkeiten vor wenigen M i -
nuten eine Mittheilung zu machen, die sicherlich nicht
sehr beruhigender oder befriedigender Natnr war. Seit-
dem ist nur eine Mittheilung zugegangen, die von gru-
ßer Wichtigkeit ist, da sie aus emer Quelle kommt, die über
das, was vorgefallen ist, unzweifelhaft besser unterrichtet
ist als jemand anderer. Der russische Botschafter Hut mir
während der letzten wemgen Minuten folgende M i t -
theilung gemacht: „Nachdem der russische Botschafter
an seine Regierung die Anfrage gerichtet, ob es wahr
sei, daß die Armee auf Koustantmopel vordringe uno
eine befestigte Position, welche einen Theil der Ver-
theidignngslinle von Konstantinopel bildet, eingenom-
men habe, hat er von Fürst Gortschakoff die folgende
Antwort, datiert St. Petersburg, 7. Februar, erhalten:
„Unseren militärischen Eommandeurs ist der Befehl

ertheilt worden, die Feindseligkeiten längs der ganzen
Linien in Europa und Asien einzustellen." Die De-
pesche fährt fort: „An den Gerüchten, welche Sie em-
pfangen haben, ist kein wahres Wort." Um welche
Gerüchte es sich handelt, ist nicht angegeben, und, buch<
stüblich gesprochen, bezieht sich die Widerlcgnng wol
nnr anf die Einnahme einiger befestigter Positionen.
Sie dementiert nicht absolut die Mittheilungen, welche
ich vorhin verlesen habe, allein sie mudificiert unzwei-
felhaft bedeutend die Situation, wie solche aus den
früheren Mittheilungen hervorzugehen schien, und da
ich Euren Herrlichkeiten eine Seite der Frage dar-
legte, war ich verpflichtet, Ihnen auch die andere zu
unterbreiten. (Hört! Hört!)

I m Unterhause l in dessen Corridoren vor dem
Beginn der Sitzung sich infolge der eingetroffencn allar-
mierendcn Nachrichten die größte Aufregung kundgab
nnd allerhand sensationelle Gerüchte eursierten) gab in
Erwiderung einer Anfrage des Marquis u. Hartington,
ob es wahr fei, daß die Russen in Konstantinupel ein-
gezogen, oder daß trotz des Waffenstillstandes eine
russische Armee auf Konstantinopel nnd Gallipoli vor-
dringe, der Schatzkanzlcr genau dieselben Erklärungen
wie Lord Derby im Oberhause ab. Als der Minister
geendet, erklärte Wir. Forster, er könne nicht leugnen,
daß die Angelegenheiten im Orient durch die mini-
steriellen Mittheilungen ein verändertes Gesicht betone
men haben; er sei demnach bereit, sein Amendcmnit
gegen den von der Regierung beantragten Kredit zniück-
zuziehen. (Die Ministeriellen begrüßten diese Ankündi-
gung theils mit Jubel, theils mit Gelächter nnd Aus-
rufen: „Nein, nein, man verwerfe das Amendcment.")

— Der Marquis u. Hartington bat feine Parteifreunde,
die Debatte über das Amendement nicht zu verlängern
und zu gestatten, daß der Kreditantrag im Eomitc des
Hauses diskutiert werde. — Mr . Rylands empfahl,
die Erörterung des Kreditantrages um einige Tage zn
verschieben. Der Schatztauzler weigerte sich, diesem
Vorschlage stattzugeben; die Regicrnng erachte den
Kredit als nothwendig, er sei schon viel zu viel ver-
zögert worden. — M r . Fawcett warnte vor Ueber-
eiluug und bat die Regierung, zu gestatten, daß das
Amendement zurückgezogen werde, statt abgelehnt zu
werden. — M r . Walkm Williams beklagte es, daß
angesichts solch' erstauulichcr Ereignisse im Orient eine
Frage von elenden sechs Millionen diseutiert würde.
Er billigte die Weigerung des Schatzkauzlers, eine Ver-
tagung der Diseussion eintreten zu lassen. — Mr . Hop
ward hoffte, das Haus würde nicht übereilt handeln.
— M r . E. I . Reed dagegen drang in das Haus, die
Geldfrage in großmüthiger Weise zu erledigen und den
Kredit sofort zu Volieren.

Mr . I . Eowen (radical) beschwor das Haus, in
einem Augenblick, wo vielleicht die nationale Existenz
auf dem Spiele stehe, der Welt eine einige Front zn
zeigen und die sechs Millionen sofort zu votieren.
Dies würde jedenfalls die beste Antwort auf das Vor-
dringen der russischen Heerestheile sein. — Auf Be-
fragen des Marquis v. Hartington erklärte der Kriegs-
minister M r . Hardy namens der Regierung, sie sei
willens, ihre Znstimmuug zu der Zurückziehung des
Amendcments Forsters zu ertheilen. — M r . John
Bright solgert im Laufe einer kurzen aber stark anti-
tüitlschen Rede, daß das Vordringen der Rnssen mög-
licherweise ein zwischen Rußland und der Türkei ge-
troffenes Abkommen fei und nicht als ein Kriegsact
aufgefaßt werden könne. Wenn dem so sei, so wäre
in der Frage britischer Interessen keine wirkliche Ver-
änderung eingetreten. Wenn die Türkei beschlossen

ten und an männlicher Schönheit der einzclnden Ge-
stalten. Eine Anzahl dieser blondhaarigen Söhne des
heutigen Oesterreichs wetteiferte durch Hochstämmigkeit!
und Strammheit des Banes mit den alten Germanen, !
wie sie uns Tacitus schildert. Vom Schuh liis zum
Helm war an ihnen alles tren im altdeutschen S t l l
gehalten; die Waffen waren entweder echt oder doch
nach den besten Originalen gearbeitet; so manche
Brünne und so mancher Schild wäre würdig gewesen,
von Hermann getragen zn werden. Diese gewaltigen!
Helden mit den Adlern und Käuzchcn nud allerlei an-
derem Ranbzeug als Helmzier waren in stattlicher
Hahl erschienen, nnd sie führten gefangene Römer mit
sich. die an mannhaftem Wesen nicht hinter ihnen zn-
rüctstanden; auch ihre Weiber waren echt in Kleidung
und Haltung, nnd ihre Behausung an der einen Schmal-
seite des kleinen Saales ein wahres Raritäten-Kabinett
von herrlichen Thierfetten, Trophäen aller Art, Waf-
fen und antikem Geräthe. Auch die unseren Stamm-
vätern so sehr nachgerühmte Gastfreundschaft wurde
hier in wahrhaft großherziger Weise geübt; jeder
Fremdlmg, der nahte, wurde freundlich begrüßt, und
wenn er von cinem auch nur einigermaßen befreundeten
Volke war, anf das reichlichste mit Bärenfleisch, das
aanz vortrefflich zubereitet war, und mit Bier, wie es
freilich die alten Deutschen nicht kannten, bewirthet.
Daß die Germanen des Musikvereinssaales in diesem
Falle auf Echtheit verzichteten, wird ihnen jeder dan-
ken, der einige Ahnnng davon hat, wie weit die
Menschheit seit unserer Urväter Tagen in der Berei-
tung des Gerstensaftes fortgeschritten ist.

Das Zelt mit seinen Insassen war in der That
das Lehrreichste und Anregendste, was wir in dieser
Art bisher hier und anderswo gesehen; es ist dies
vor allem dem Leiter der Gruppe, Herrn Stadlin, zu
danken, der diesen Abend wochenlang vorbereitet hatte,
dann aber auch seinen Genossen, die weder Mühe noch
Kosten scheuten, um eiu durch Richtigkeit und Schön-
heit gleich ansprechendes kulturhistorisches Bi ld zu
schaffen. Wir fauden bei den alten Germanen schließ-
lich alle Nationen vertreten; Araoer, Perser, kürten,
ja selbst ein offenbar ans reichem Hause stammender
Ehincse ließ sich dort nieder. Das Kostüm des Letzt-
genannten war so schön, daß es eine wahre Zierde
unseres Orientalischen Mnseums bilden würde; es
wurde nur noch übertroffen von jenem einer kleinen
Ehinesln, die wir indessen später bei den Elsässern mit
einem Eifer und emer Amnulh walzen sahen, als ob
ihre Wiege an den Ufern der Dunan gestanden wäre.
Bald nach > l Uhr hatten die Gruppen ihre Anfzüge
vollendet, und mau tanzte, trotzdem man sich im Saale
nnr schwer uud mit Hindernissen bewegen tonnte. Nun
traten charakteristische Einzelfigureu, denen mall allüberall
begeguete, wieder mehr m den Vordergrund; darunter
machten ganz besonderen Effekt eine stattliche weibliche
Schönheit als Sphinx, ein hochgewachsener Herr als
Ttefansthurm, ein liis ins Unglaubliche überteufclter
Mephisto, einige reizend erblühte und bewegte Phan
tasieblumen und „Onkel Bräsia/, wie er leibt und lebt.

hätte, künftighin England den Rücken zu kehren und
sich mit Rußland zu befreunden, so wäre dies allel-
dings eine große Verändernng, die England mW
nicht berechtigen würde, zu Feindseligkeiten gegen HlM
land oder die Türkei zuschreiten. Ein Krieg mit RußuM
würde nnr in einer Wiederholung der KatastroM
und der Enttäuschung der letzten vicrundzwanzig 5 M
resnltiercn.

Der Schatzkanzler verlas hierauf die Depesche d»
Fürsten Gortschakoff an Schnwaloff, daß an die nil/
fischen Befehlshaber in Enropa uud in Asien die M '
sung ergangen sei, die Feindseligkeiten ciuznstcllett, uü
daß die cnrsicrendcn Gerüchte gänzlich der WalM
entbehrten. Diese Mittheilung wnrde von den Libers
mit großem Beifall aufgenommen, nnd Mr . F ^
fragte, ob, da die Position von ehedem wieder he.
gestellt sei, das Amendement doch zurückgezogen we^
wurde. — Mr . Förster beharrte bei seinem M w
das Amendement zurückznzieheu, draug indeß melM
anf Vertagung der Erörterung, damit inzwischen ^,
wahre Stand der Dinge ermittelt werden tonne, M1
vielem Hin- und Herreden und nachdem der SW'
tanzler crtlürt, daß sich die Regierung anf cine ^
tagllng der Krcditangelegeuhcit nicht einlassen loi>^
wurde der mittlerweile vom Marquis u. HlNtiO.
formell gestellte Vertagungsantrag, sowie Mr . Fols^
Amcndement zurückgezogen uud das Haus trat lü ,
Debatte über die Hauptfrage, d. h. die Bewilligung ^
Kredits von »i M i l l . Psd'. St . für Rüstungszwccte, ".
— M r . Rylands eröffnete dies.lbe mit einer se^,1
tigcn Rede gegen die Kreditfordernug. - Mr. , ^ .
tuuy (radical) wünschte zu wissen, was die > ^ G ^
in der Konferenz zn thun beabsichtige. Er f ü ^ i
die Regierung würde in der Konferenz ihren ^ m ^
gegen die christlichen Völkerschaften der Türkei aB^
ten, nin sich die Allianz Oesterreichs zu erkaufen-
Mr . Reed empfahl, der Regierung Vertrauen z" B ^
teu, bedauerte aber die augenschemliche Neuvli^ ^
Landes, einen Krieg mit einem so fortschreitende» ^ .,
wie Rußland zu beginnen. Nachdem noch mehrere
dere Mitglieder für und gegen die RegicriM ^
sprochen, beaulragte Mr . Richard die VeUagung .
Debatte. Der Schatztauzler bekämpfte den AnlrG, '
nach stundenlangem Hin- und Herstrciten wurde o,
selbe zurückgezogen. Das Haus beschloß hlVraul ^,
2<.)5i gegen li»i Stimmen, den Kreditantrag im "M
schussc zu berathen. Damit schloß kurz nach ^
morgens die Sitzung.

M U M Uebersicht.
Laibach, 12. Februar. ^

M i t der Wahlausschreibung für die ö s t e l ^
ch ischc n Landtage wnrde in Schlesien der N ^
gemacht. Nach emer Kundmachung der sch^'' ^
Landesregierung wnroen allgemeine Neliwahle» ^
diesen Landtag angeordnet, welche ill der Wahlen ^
der Landgemeinden am ^<i., in jener der Städ^M
2A. nnd seitens des Großgrundbesitzes am ^ -
stattfinden werden. ^

I m ungar ischen Abgeordnctcnhause glatt«" ^
daß die Generaldebatte über die Zoll- nnd H^he,
vorlagen in drei bis vier Tagen beendet sein ^ ^ i ,
Es sind nämlich nur mehr vierzehn Redner " ^ ^ , !
von welchen zwölf gegen nnd zwei für die 2>^, ^
redcu werden. — Der Instizministcr beabsiaM^y.
gcblich in einer der nächsten Sitzungeu eincn ^ , ^
entwurf über die Wiederherstellung der richte"
Unabhängigkeit cinznbringen. ^

Der dentsche Kaiser ertheilte vorgestern^
Präsidiuni des Reichstages Audienz. Morgen >" ^ l
deutschen Reichstage die anf die Orientfragr bcz",^
Interpellation gestellt und beantwortet werden- ^
die dentsch-conservative Fraction hat sich derselbe"
träglich angeschlossen. ^

I n I t a l i e n haben in mehreren Städte", .̂ i
Genua, Liuoruo nnd Mailand, Demonstrativen ^ ^
das Garantlcngesctz stattgefunden; dieselben W"^,L
doch ohne Bedentung. Die geringe Zahl der ^, ^
strauten wurde ohne' Anstand' zerstreut. Die ' " ^ , /
hat Maßnahmen ergriffen, um ähnliche M u ^ e " ^s-
zu verhindern uud die Ordnnng um jeden P"'l
recht zu erhalten. ^dcs

Die neuesten Nachrichten aus R o m bez»'̂  sK
Ortes, an welchem das Eonclaue zusammen"" .. L
widersprechen einander theilweisc. Der „Libel ^ i
folge wären die Kardinäle
endgiltigm Beschlnß hierüber vor Ailtuufl.del' ' ^hi'
Kardmäle zu fafsen, hätten jedoch mit S M » " ! ^ ""'
heit beschlossen, daß das Eonclave auf keim'" " pM'.
einem Gebiete stattzufinden habe, welches "»n ^ M
stanlischer Oberhoheit stehe. Die „ I ta l ic" !V" ^dg
die Frage über den Ort des Eonclaves h"' ^ n p ^
tig entschieden werde. Der „Äersaglierc " z ^'
daß Rom znm Ort dcs Eonclaucs bestim"' ' ^ l "
„Riforma" sagt. daß Oesterreich nnd I ta ln ' " ^ vc>
ihres Verhaltens gegenülier dem EonelM M
neu zu wählenden Papste sich in oollto.nlnc'',^ ^M
cinstimmung befinden, und fügt hinzu, da<l ^ ^
Majorität der Kardinäle für die AbhaltllNl gMB i
claves in Rom stimmen werde. Kard"" " ^ "
sprach angeblich sehr hartnäckig gegen
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^Haltung des Conclaves in Rom, jedoch Simeom,
le l^!' ^ranchi und Howard bekämpften mit großen,
Crsolg die Ausführungen Mannings. Die Partei der
ualicmjchcn Kardinäle verstärkt sich täglich durch neue
^nyanger. Man glaubt, daß das Conclave sehr langc
dauern wird. " ' " i ^ ^

in, ^ L o n d o n fand am 9. d. wieder ein großes
"lectmg statt. sichrere Parlamentsmitglieder waren
unwind. M i t großer Majorität wurden zwei Refo-
lutwnen angenomnien, in welchen die Versammlung
oas vertrauen zu der Rcgicrungspolitit ausdrückt. —
5"e "Mornmg Pust" dementiert in positiver Weise
°W Gerücht, wonach Hartington die Führerschaft der
"ueralen niedergelegt hätte.

Die russische Regierung hat das Ausfuhrver-
M m den Häfen des Schwarzen Meeres aufgehoben.
, Dle „Muntags-Revuc" glaubt die Nachricht vou

? c ? bereits unterzeichneten Schutz- uud Trutzbündnis
zwM)c'n Rußlaud uud der Türkei auf das bestimm-
«jte dementieren zu tonnen. Wie dasselbe Blatt fcr-
" u versichert, dürfte Fürst Gortschatoff den Vorsitz

, Die Insurgenten von E p i r u s haben ihre Ver-
fügung mit G r i e c h e n l a n d dekretiert uud forderu
M ^ " ^ " Albaniens und Epirus' zu dcu Waffen
"'' Das Grus der Armee ist nach Lamia zurück-
°«hrt. General Suutzu hat scine Demission gegeben.
^ Die t ü r t i s c h e u Acuollmächtigtcu Server und
^ . k Pascha sind am 8. d. in ttonstantinupcl ein-
.^o)stn. Der Minister des Aeußcrn, Server Pascha,
^ l stwc Demission gegeben, wie verlautet aus dem

Uttdc, weil er über dir von dem Picinlermilustcr zu
Agende innere uud äußere Politik im Uutlaren ist.
öwel hi)^.^ ^ , ^ ^ Offiziere sind dicsertage in Kon-
l lui!wv<,'l eingetroffen und wurden vum Sultau cm-
^"lgm. Diejclben gingen am 9. d. nach M o n t e ,
des ^ ' " ' " ^^" Ausführungen des Waffenstillstand
tH 6̂ müß den zwischen türtischeu und montencgrini'
ĥ  " "fslzieren zu führenden Verhandlungen bezüglich

^cmmcatiouslmie beizuwohncn.
hat l ^ Prastd"^ ^ Staatsrathes, Savfet Pascha,
Paick "c Demission znrückgezogen. Es heißt, Savfet
Ae i? ^ '^^ audereu Delegierten zur Führung der
sinii? ^ " über die PrällMinar-Friedcns-und dc
^ 1^ Iriedensbedingungeu uach Adrianopcl geheu.
^ Sultan hat einer neueste» Meldung zufolge den
stanli ^ " Nikolaus eingeladen, einige Tage m Kon-
> "nnnopel zu verweilen.
ihcki, S e r b e n werden den Waffcnstillstands-
^ ! ! ^ungen zufolge UcKtüp occupicren.

Hagesneuiglieilen.
^ ^? (Err ichtung der P f c r d c b ahn in Graz.)
^ ^ . ^ Graz wird sich nunmehr auch der Vortheile
^ , ^ n ' " w a y erfreuen. Wie die ..Grazer Tagespust
Th? ' ^ bereits der erste Waggon der Grazer
Hose?^ bic Hrrrcngasse passiert, Derselbe wurde im
^ t e r l ^ ^"'^hauses zur Besichtigung aufgestellt. Der
^h ie l /? "^ ^ ^ Prager Tramway. Direktor Nollmann.
Rj) <̂  ̂  Concession unter schr günstigen Bedingungen
Ei^ ^ ^e Ausführung der Pferdebahn übernommen,
bancr ^ " ^ ^ u Kollmann mit der Stadt Graz verein»
llen eillr„^^9 «"f die Dauer von fünfzig Jahren gc-
Meinde/̂  p i c h e n Pachtzins von 100 ft, an die Ge-
bon ,̂' "^ Tage der Eröffnung der Hauptlinie, wurde
^lftrcis ^^vkwlonelcu^l i l legimn ^^>,^.^„^t. Die
^ - N a billig, die Einführung von Gepäck und
lehr l)>>s. ?"^ '"acht dieses Unternehmen für den Vcr-
. ^ ^ vortheilhaft.
' ^ " r < " " P r i n z e s s i n n e n h e i r a t e n . ) Es
'.»c>n m^."^ nicht so leicht, seine Hochzeit zu feiern, wenn
^Mickt > / b " Prinzessin ist. Ein Berliner Blatt vcr-

" berrs^ Ordnung der Allerhöchsten und der hi)a>
""> 18 M > ^ " bei dem Fackeltanze im Weißen Saale
.^uch°,, " " r 1^7^,.. D^,nch h^cn bei dem viel
>rc f.""l und viel berühmten Fackeltanz die Braut
!>^^!«nm, fürchterlichen Strapaze zu unterwerfen.
Me„ ^! z'vciundzwanzia. Umgänge in dem .Eaale zu
?!"'s gcna ^ ""zclncn Umgänge find von der Etikette
l 'lw'N k ""Ncschricben. und zwar halten den ersten
3 ^ " Br« . ' '^ ' " Nrmlchaarc allein, den zweiten die
^ " t i ^ , „ " " ."ut den. Baiser, den dritten die beiden
w" ^m k l . " " ber Kaiserin, den vierten die Bräute
? ber X ' U ^ n Belgien, dcn fünften die Bräutigame
^ n " , ' ? " " " ' « l ' l g i e n . dann die Bräute mit den.
? " von Ö l ^ " ^ ' " ' ^" ' l t inmne mit der Großher
? ^ldonbu " ' ^ " ' " ' ^ " ' U e ,nit den. Großhcrzog

3 ^ssin. da„n ? " ^ " " t ' g « n . e dagegen n.it der Nron^
Q ' " W i d " « ' ' . ^ ^ " " d"' l H"z"9 von Sachse,̂
^ ""d s , ' 7 " ' ^ " " "ut der Prinzessin Friedrich
^ ' r d r n , , ^ ? ^"^ urt " ^ dcr Ranqstclluna dcr
! ^ " " t 7 ^stlichkeitc'n. Mi t jcde.n Fürsten müssen

^ durck ^. ^ b " ' Fürstin die Bräutigann' ihren
^l ten. " " d die armen Minister.

3 ' " ' MW n " bas Vergnügen haben, Hochzeit zu
d ' ' da U " b" alledem mithalten! Nachhcr übri.
2 ^ " W ^ ° " s t . l ' " zu viel wäre - für brschei.
3 ^ ^ w / ^ ^ " ' ^ « wol auch zweiundzwanzig Um^
U'^cht>' . n die Fürstlichkeiten immer paarweise,

^Ü«mr „" ^ " ^ ' " ^ " der Bräute, respektive der
' aenonm.m. Zu vorletzt kommt dcr Erbprinz

zu Schaumburg Lippe und zu allerletzt der Prinz Fried
rich von Hohcnzullern an die Reihe. — Das Tableau
drr Aufstellung dcr Allerhöchsten und höchsten Herr
schaftcn weist im ganzen fünfundzwanzig fürstliche Per
sönlichlciten auf, die dcr Hochzeit beiwohnen. Darunter
ein Kaiser und eine Kaiscriu, cin König und einc Köni-
gin, dcr Kronprinz und die Kronprinzessin, dcr Prinz
von Wales, fünf großhcrzoglichc, drri crbgrohherzoglichc,
zchn herzogliche, sechs crbprinzlichr und zwanzig Prinz
liche Persönlichkeiten, wozu selbstredend die beiden Braut>
paare hinzukommen,

— ( E i n c S t u d e u t c n - D e m o n s t r c i t i o n i n
London. ) Ueber dic bcrcits telegrafisch signalisierte
kriegerische Demonstration in den Straßen Londons be
richten die „Times" vom 8. d. : ..Gestern versammelten
sich ungefähr drcitaufcnd Stubicrcndc der Mcdizin an,
Trafalgar-Sguarc. und virlc von ihncn hiclten Ncdcn zu
gunsten cincr Kriegserklärung au Rußland. Hicrauf
marschierten sie nach Dowuing-Strcet, um Lord Beacons-
ficld ihrc Aufwartung zu machen, drr abcr cbcn ins
Haus dcr Lords gegangen war. Nach lauten Cheers auf
dic Königin sowic auf Lord Bcaconsftcld begaben sic
sich nach dem Hause dcr Gcmcincn. und nachdem sic
cinigc Zeit auf dcm Parlamcntsplatzc verweilt, lchrtcn
sic auf dcn Trafalgar Square zurück."

— ( D i c U h r c n i n d u s t r i c i n d c r S c h w c i z . )
Dr. Guillaume, Vizepräsident dcr Oesundheitskomnnssion
von Neucnburg. hat in dcr Ieitschrist für schweizerische
Statistik cinc intcrcssantc An^abc übcr die Uhrcnindustric
sciiles Cantons, dcr bekanntlich dic halbc Wclt mit Ta^
schcnuhrcn verficht, publiziert. Die Zahl der Uhrmacher
lnänttllchcn und weiblichen Geschlechts — die Vlrbrit ist
bekanntlich unter allc Familicnglicdcr getheilt — wuchs
von !7b2 bis i64O in zchnjährigcn Pcriudcn folgender
Scala gemäß: 53 l , !)?«, 17^6, 2«43. :j4^6, 4^8»,
4<4i), 4 ^ d , 65i)4, «840, was auf taufcnd Seelen l35
Uhrmacher betrifft. Hiezu kommen noch dic Fabrikanten
anderer PräcisionSinstrumcntc, dic Graveure, die Ver^
goldcr, dic Emailarbcitcr, so daß schon 1840 dic Zahl
dcr Industr.cllcn dicscS Zwcigcs 10,000 überstieg, cinc
geu'iß erfrcul.chc Erschciuung, wenn man dic Wohl-
habenheit drr nunmehrigen stadtgleichcn Dörfcr (Lachaux
dcfonds hat 20,000 Einwohner) mit dcm Zustcmdc ver-
glcicht, d.e sic bci dcr huhrn Lage und rauhcn Gcbirgs-
natur uhnc dicsen Erwcrbszwcig hadcn müßtrn. Es mag
hier noch crwähnt wcrdcn, daß nicht wcnigcr als 51 vcr-
schicdcnc Arbcitszwcigc sich zur Herstellung dcr Taschen-
uhr vereinigen.

— ( D c r äl tcstc wc ißc E l e f a n t , ) AusIndicn
wird bcrichtct, daß cinc dcr indifchcn Gotthcitcn, d, h. dcr
lcbcndigcn Idole von Siam, gestorben ist. und zwar dcr
ältcstc dcr wcißcn Elcfantcn, wclchcr im Iahrc 1770
grborcn wurdc, alfo das rcspcllablc Altcr von 107 Jahren
crrcichtc. Dicser chrwürdigr Elcfantcngrcis lcbtc, gött-
lich vcrchrt, in einem besondern Tcmpcl in Bangkok.
Scinc Vcrehrung hattc cinc doppcltc Bedeutung, cine
irdische und cinc überirdische. Dcr verstorbene wic dcr
ncu zu wählcnde wcihc Elcfant ist das Sinnbild dcs
König- odcr Kaiscrrcichcs Sia,u. wird als cinc Gottheit
betrachtet und verehrt uud von cincm ganzcu Vollc
tniccnd angebetet, denn dic Indicr glauocn, daß cin so
großcs, herrliches Thier nur dic irdische Wohnstättc srin
tünnc cincS göttlichcn Gcistcs, einer bcsondcrn Gotthcit
odcr mindestens cines irdischen Königs odcr Kaisers, da
dic Majestät dcr äußern Form. abgcsrhcn von dcr Scltcn-
heit slcckcnloscr Weißc. also auch fleckenloser seclischcr
Neinhcit, nur cntsprcchcn könne dcr Majcstät dcs GcistcS
odcr cinrr Gottheit. Der in allen irdischen „Religionen"
sich vorfindcndc Glaubc an einc Scclcnwanderung fpiclt
hiedci cinc Hauptrolle- die Vcrchrung, die Anbetung
dcr wcisirn Elefanten geht so wcit, daß jcdcr dcrsclbcn
fcincn besondern Palast, srinc besondere pricstcrlichc
Dienerschaft, scin bcsondcrcs goldenes Sprist-gcräth, scine
brsondcrc prachtvolle, mit Perlen und Edelsteinen ge.
schmückte Dccke und Vczäumung hat. Scinc Nahrung
bestcht nur in Zuckcr und frincm Gebäck, wieder ganz
drr indischen Neligionsanschaunna. cnisprechend, dcr
Mcnsch müssc sich so wcnig als möglich vcrmischcn mit
den, sündhaften, unreincn Stoffr, also auch Nahruna>
stoffcn dcr Erdc, cincr Lchrc, dic sich im Mönchthum
wiederholt. Dic christlichen Mönche und die indischen
Güttcrheiligcn von Ellora u. s w. sind in dieser Bc
zichung wesenscins. Dic Bestattung dicscs Idols ent-
sprach und entspricht ganz seiner göttlichen Würde. Die
Beisetzung dcr Elcfantcnleichc erfolgte unter Assistenz
des Kaisers, des ganzen Hofes, vieler hohen Würden
träger und hundert buddhistischer Pricster, welche die
Erlösung' dcs göttlichen Geistes von seiner irdischen
Hülle und Fessel ans das ccremoniijsestc und pomp-
haftcstc feierten.

fokales.
Aus der Handels- und Gewclbetammcr

für Krain.
(Forts,)

l>.) Die Wahl eines Mitgliedes in die österrei»
chischc Centrallommission für dic Weltausstellung 1878
m Par is ;

10.) der Antrag des Herrn Vizepräsidenten Karl
Luckmann wegen Erwirlung eines NachttazMeditcs

zum Zwecke der Inangriffnahme des Baues einer
Lehrer uud Lehrerinnenoildungsanstalt in Laibach in
diesem Iahrc;

1I.> die Wahl von Vertretern dcr Handels und
Gewerbetammcr in das hierländige Filialcomitc für
die Weltausstellung 1878 m Par is;

12.) der Antrag der vereinigten Sectionen um
Erwirlung cincr Subvention für die in Gottschce zu
errichtende Holzwebe-, Holzflcchtcrci- und Holzschnitzerei-
schulc;

13.) der Antrag des Kammerrathes Herrn Mat-
thäus Trcun um cme entsprechende Vermehrung der
Briefträger beim hiesigen l. t. Postamte;

14.) dcr Vericht des Kammersckretärs über den
Stand der Arbeiten dcs hiesigen Filiakomitis für die
Parifcr Ausstellung 1878;

15.) übcr die fpeziellc Normierung der Verwen-
dung von jugendlichen Hilfsarbeitern bei einzelnen ge-
sundheitsschädlichen Gewerbsbetrieben;

16.) die Petition dcr Olmützcr Kammer, be-
treffend die Gewährung der vollen Strafuachsicht für
allc bis Ende des Jahres 1870 ausgestellten und straf-
fällig crtlärlcu Rechnungen;

' 17.) die vom Herrn Emanucl Schicldcr beantragte
Einführung neuer Postfrachtbricfc, Postnachnahmctarten
und Frachtbriefe für Post-Nachnahmesendungen;

18.) die Vorschläge wegen Besetzung von vier
Äeisitzerstellcn beim hicrortigen k. k. Landcsgerichte
als Handelssenatc;

1!1.) die Wahl zweier Üandtllg3aliqeordneten;
20.) der Antrag des Vizepräsidenten Herrn Karl

Luclmann um Behebung dcr Schwierigkeiten, welche
sich aus dem Gesetze vom 8. März 1876 für den
Wechsclverkehr ergeben haben;

21.) der neue Telcgrafcn-Gebürentarif;
22.) die Zuschriften um einen Beitrag zum Pen-

sionsfondc und Verforgungsvercinc österreichischer Tele-
grafistinnen;

23.) der Antrag dcs Vizepräsidenten Herrn Karl
Luckmann um Vcrwcndung wcgrn Einfül)rung der
Fahrordnnng vom Iahrc 1874 ausdcr l . l . privilegierten
Kronprinz Nudolfsbahn;

24.) der Antrag des Herrn Kammcrrathes Emerich
Mayer wegcn Vcrwcndung der Erlafsnng cincr I n -
struction rücksichtlich der amtlichen Ucbcrstempcluna der
kaufmäilnischen Rechnungen an alle hiezu berufenen
Aemter in Kram;

25.) über einige Usance« beim Heu- und Stroh-
vcrtaufe;

26.) über den Handclslammcrtag in Prag ;
27.) der Vorschlag der Kammer in Egcr wegcn

Nchcbung dcr Unzulömnilichtcitcll bci den sogenannten
Ausverkäufen;

28.) die Ausfchreibung der Ergänznngswahlen
pro 1877; '<

29.) die Zuschrift dcr Olmützcr Schwesterkammer,
bctrcffend die Behandlung gcdrucktcr Korrcfpoudenz
karten mit handschriftlichen Emfchaltnngcn;

:jl>.) die Petition wegcn Beseitigung dcr Mängel
dcr Handelsverträge und Schutz der heimischen Arbeit;

:N.) die Petition wegen Bau?s der Eisenbahn-
linie La,bach Karlstadt, eventuell Iosessthal;

:'>2.) dcr Vorschlag von Sachucrständigcn und
Schätzmännern für das hierortige l. l . Bundesgericht;

33.) übcr die Sicherheitsvorlehrungen bei den
Hadernlochern;

34.) das Präliminarc pro 1878;
35.) der neue Zolltarif;
36.) die Petition dcr Gemeinde Laufen um Wie-

dereinführung dcs t. t. Postamtes daselbst;
37.) die Zuschrift dcr Tcmesvarer Kammer, be-

treffend die Verletzung der österr.-ung. Hanbelswnven-
tion durch die fürstlich rumänischen F i „ l,< u ;

38.) dcr ncucrlichc Äutrag dcs Vl , "trn
Herrn Karl Luckmann, dci der l. t. prw. Klonprinz
Rudolfsbahn dic Wicdcrcinführung der Fahrordnung
vom Apri l 1874 anznstrcbcn;

3<'.) der Antrag des Vizepräsidenten Herrn Karl
Luckmann um Vcrwcndnng weqen Wiedereinführung
dcr vierten Klasse auf dcr ü ' - ' ;

40.) dcr Antrag dcs K vr r rn Mat-
thäus Treuu, die Direction dcr t. t. privilegierten Süd>
bahngcscllschaft zu crsuchrn, daß dir Äcsördcrung von
Petroleum auf dcr Zweiglimc Steinbruck-Agram wö-
chcntlich cininal oder doch wenigstens zweimal im
Monate erfolgen würde.

(Fortsetzung solgt)

— ( E i n V o r t r a g Dcschmnnns.) Drr Ncichs-
rathsabgeordnetc Herr Karl Deschmann hat in der ge-
stern um 7 Uhr abends im Saale drr Grscllschaft der
Acrztc in Wien stattcn'fundcncn Jahresversammlung der
anthropologischen Gcscllschnft cincn Vortrag übcr neuere
Ausgrabunacn im Pfahlbauc drs Laibachcr Mooresund
über die Broneesundc bei Zirtuiz in Inncrkrmn aehaltcn.

— ( B e w e r b e r um dnK La idach er Thea»
t rr.) Um bic kürzlich zur Bcwrrbuna ausgeschriebene
Uebernahme der deutschen Thcateruntcrnchmung in Uailxich
für dic Saison 1878/7'.) habrn sich dem Vernehmen nach
die Thcatcrdirrtwrcn Dorn von Marburg. Kiehinc, von
München, Slriwanel von Mödling. Vcnlc von Wiener
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Neustadt und Ludwig von Iglau beworben, Herr Fritzsche
ist nicht unter den Bewerbern.

— ( .Benef izanzeige. ) Zum Vortheile des
Frl. Nuscha Buhe wird heute Charlotte Birch-Pfeiffers
„Rosa und Röschen" gegeben. Die Hauptrollen dieses
wlchlaccreditierten Schauspieles sind in den Händen unse-
rer besten Kräfte, und wir zweifeln nicht, daß sich heute,
wo es gilt, einem so besonders und mit Recht beliebten
Bühncnmitgliede, wie die Benefiziantin es ist, eine Ova-
tion zu dringen, ein recht zahlreiches Publikum an der-
selben bethcüigcn wird.

— (P räuschers anatomisches Museum.)
Das seiner Reichhaltigkeit und seiner künstlerisch aus-
geführten Präparate wegen ein vorzügliches Nenomme
gcmcßendc Präuscher'sche anatomische Museum — eines
der grüßten diefes Genres — ift zu einer kurzen Aus-
stellung in Laibach eingelangt. Herr Präuscher hat zu
diesem Zwecke den landschaftlichen Nedoutensaal gemie«
thct und wird die Ausstellung seiner Präparate daselbst
Samstag den l6. d. M. eröffnen. Das Museum war
zuletzt durch mehrere Wochen in Trieft ausgestellt und
im Verlaufe dieser Zeit von mehr als .'0,(X^ Personen
besucht. Dic von uns eingesehenen Besprechungen der
dortigen Blätter äußern sich durchwegs sehr günstig über
das genannte Museum und anerkennen dessen reichen
instructive« Werth. Außer vielen Hunderten anatomischen
Präparaten besitzt das Mufeum auch eine reichhaltige
Zusammenstellung ethnographischer und historisch interessan-
ter Gegenstände.

—8- ( T h e a t e r . ) Der vorgestrigen Reprise von
Rosens ,.Größenwahn" wohnte ein kleines Publikum
bei, das sich gegenüber dem vorzüglich concipierten und
bekanntermaßen von unserer Schauspu'ltruppe sehr gut
dargestellten erheiternden Schwanke thcilnahmsloser ver-
hielt als sonst. Stellenweise war bei einzelnen Actcurs
allerdings auch eine zu rügende Unaufmerksamkeit wahr-
neymkar, die sich in häusigem, sinnstürendem Verrcden
offenbarte und leicht hätte vermieden werden können,
wenn man sich der Mühe einer genauen Probe unter-
zogen hätte. I n der Rolle des „Dr. Ander" trat Herr
Kraft für den früheren Darsteller derselben ein, und wir
können nicht umhin, seine Auffassung dieser äußerst schwie-
rigen Aufgabe als die bessere der beiden hier gesehenen
zu bezeichnen. I n Spiel und Maske machte es Herr
Kraft leichter als sein Vorgänger begreiflich, daß der
gelehrte Aesthetiker einem Mädchenhcrzen den Pulsschlag
beschleunigt, bcvor er noch mit seiner Theorie des ewig
Guten und Schönen ihren Geist gefangen nimmt; und
damit hat sich Hcrr Kraft dem Geiste des Dichters accom-
modicrt, der verlangt, daß „Thcrese" den Professor auch
— schön finde. Frl . Nuscha Vutze, die unnöthigerweise
um Nachsicht bitten ließ, ist vollständig wieder hergestellt
und wurde aus diesem freudigen Anlasse mit Beifall
empfangen. Herr Alberti hingegen ist noch ziemlich
heifer.

— ( S t e u e r f a t i e r u n g e n . ) Eine von der l. k.
Stcuer-Lotaltommission in Laibach heute rcpublicierte
Kundmachung fordert alle Einlommensteucrpstlchtigen in
Laidach auf, ihre für das Jahr 1,876 vorschriftsmäßig
verfaßten löintommenbekenntmsse längstens bis A3sten
d. M. bei der obcngcnannten Kommission zu überreichen.

— ( A n s dem Laibacher S c h w u r g e r i c h t s -
saale.) Vorgestern wurde beim hiesigen k. t. Landes-
gerichtc die erste diesjährige Schwurgerichtssession eröff-
net. Als erster Straffall kam Montag die gegen den
24jährigen, aus Kraxen gebürtigen Nauernburschen Pr i -
mus ^unkuc auf das Verbrechen des Todtschlaa.es erho-
dene Anklage zur Verhandlung. Der Angeklagte war am
27. Oktober v, I . im Wirthshause mit dem Baucrn-
burfchcn Vincenz Mejac in einen heftigen Streit gerathen
und hatte letzterem einen Messerstich in den Bauch bei-
gebracht, infolge dessen er eilf Tage später verschied.
Ginlkuc war der That zwar geständig, behauptete jedoch,
dieselbe im Zustande der Volltrunkenheit verübt zu haben,
ein Umstand, der indeß von den vernommenen Zeugen
nicht bestätigt wurde. Der Gerichtshof — unter dem Vor-

sitze des O2GR. Kapretz — stellte an die Geschwornen eine
auf das Verbrechen des Todtfchlages gerichtete Haupt-
und eine, die eventuelle Unzurechnungsfähigkeit betonende
Zusatzfrage. Nach kurzer Berathung beantworteten die
Geschwornen, als deren Obmann Handelskammerpräsident
Alexander Dreo fungierte, die erste Frage einstimmig
mit „Ja" und die zweite — gleichfalls einstimmig —mit
„Nein", infolge dessen der vom Advokaten Dr. Munda ver-
theidigte Angeklagte über Antrag des Vertreters der Staats-
behörde, Staatsanwaltssubstitutcn Schetina, vom Gerichts-
höfe des Verbrechens des Todtschlagcs schuldig gesprochen
und zu fünfjähriger, allmonatlich mit einem Fasttage ver-
schärfter schwerer Kerkerstrafe verurtheilt wurde. — Nei
der zweiten, gestern durchgeführten Verhandlung wurde
die des Verbrechens des Kindesmordes angeklagte, aus
Podstenje, im Bezirke Feistriz, gebürtige unverehelichte
Margaretha Rollich des genannten Verbrechens nicht-
schuldig erkannt, dagegen wegen Unterlassung der pflicht-
gemäßen Anzeige vom Tode ihres unehelichen Kindes zu
vierwüchentlicher Arreststrafe verurtheilt.

— ( U n f a l l auf der Südbahn. ) Wie man
der „Tgpst." schreibt, ist am verflossenen Samstag auf
der Südbahnstrecke zwischen Frohnleiten und Mixnitz ein
Mann vom gemischten Zuge überfahren und getödtet
worden.

— ( M i n u c n d o - L i c i t a t i o n e n . ) Betreffs Hint-
angabe der im Bereiche des Baubczirkes Rudolfswerth pro
1878 genehmigten Reconstructionen und Cunservationen,
dann der Schanzzeug- und Requisitenliefcrung an der
Agramer« und Karlstädter Reichsstraßc wird die Minn-
endoverhandlung am 28. Februar von 9 bis 12 Uhr
vormittags bei der k. l. Bezirkshauptmannschaft zu Ru-
dolfswerth, und desgleichen betreffs Hintangabe der auf
der Loibler-, Wurzner- und Kantcrstrahc im Baubezirkc
Krainburg genehmigten Bauhcrstellungcn die Minuendo-
verhandlung am 4, März vormittags von 9 bis 12 Uhr
bei der k. t. Bezirkshauptmannschaft in Krainburg vor-
genommen. Jeder Licitationslustige hat vor der Ver-
handlung ein 5perz. Vadium der betreffenden Fiscal-
preise, deren Ansätze aus den im Amtsblatte unserer
heutigen Nummer enthaltenen Kundmachungen zu er-
sehen sind, zu erlegen. Schriftliche, mit dem vorgeschrie-
benen Reugclde belegte Offerte werden nur vor dem
Beginne der mündlichen Licitation angenommen.

Ucutfte Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Po la , 12. Februar. Das Easemattschiff „Kaiser
Max' geht heute in die Levante ab, die Panzerfregatte
„Habsburg" mit dem Eontro Admiral Barry folgt
wahrscheinlich morgen.

P a r i s , 12. Februar. („Havas"-Meldung.) Nach
in Athen heute eingelangten Konstantmopler Nachrichten
aus offiziöfer Quelle verlangte England am Samstag
vun der Pforte die Ermächtigung zur Einfahrt der
Flotte in den Bosporus. Die Pforte stellte diesem
Begehren eine formelle Weigerung entgegen und drohte,
die Flotte zu bombardieren, wenn sie die Dardanellen»
Durchfahrt sollte erzwingen wollen.

B e r l i n , 11. Februar. (N. Wr. Tgbl.) Aus
Petersburg wird gemeldet, daß der Zar die Notifica-
tion Englands inbetreff der Absendung der Flotte in
die Dardanellen als eine maskierte Kriegserklärung an
Rußland bezeichnete. Fürst GortsHakoff äußerte sich
gegen Lord Loftus auf dessen Mittheilung, daß die
englische Flotte in den Bosporus einlaufen werde, daß
Großbritannien zwar Herr feiner Entschließungen sei,
daß aber der Zar sich nunmehr auch aller Verpflich-
tungen entbunden betrachte, die er inbetreff der Wah-
rung der englischen Interessensphäre freiwillig über-
nommen habe.

R o m , 11. Februar. Die Frage, wo das Con-
clave abgehalten werden soll, ist gestern moraens ent-
schieden worden. Papst Pius IX. hat außer einer

Bulle, in welcher den Kardinälen die Befugnis ein-
geräumt wird, die gebräuchlichen Vorschriften für das
Conclave, wenn es nöthig wäre, abzuändern, auch
einige Instructions für das Conclave zurückgelassen-
Der Papst übergab diese Instructionen dem Kardinal
Simeoni, welcher dieselben dem Kardinals-ColiegMül
m dem Falle mittheilen sollte, wenn man die Frage
wegen des Zusammentrittes des Conclave anßerhalv
Roms erheben sollte. Der Papst legte in diesen In '
strucNonen die Motive dar, warum er 1870 i M
nicht verlassen hat, und sagte, daß ihn die spate""
Ereigmsse in diesem Entschlüsse bestärkten. Diesen I " '
structtonen sind zahlreiche Documeme angeschlossen,
darunter mehrere Bncfe von Souveränen, dlploM'
tische Korrespondenzen lc. Kardinal Slmeoni ülielga"
nunmehr diese Instructionen dem Heiligen CollcgiuiN'
und die unversöhnlichen unter den Kardinalen t M
hierauf ihre Opposition aufgegeben und zugesnnilw'
daß das Conclave m Rom abgehalten werde. D B
Beschluß wurde gestern abends den Kardinälen w"'
getheilt, die an der Versammlung nicht theiigenoMlne"
haben.

Pms IX. hat zwei Testamente hinterlassen. I n ^
einen, welches er m der Eigenschaft als Papst abgeB
hat, hinterläßt er dem künftigen Papste für die Ä ^
gaben des Heiligen Stuhles eme jährliche Rente v^
ö ' / , Millionen und eine jährliche Summe für die eyl
maligen päpstlichen Beamten. I n dem PrivattestaM^
werden seine Neffen als Erben eingesetzt, dcn A r ^
Roms 3(X),0W Francs vermacht und andere L E
ausgesetzt. Pius IX. hat weiters angeordnet, daß !^
Leichnam nach dem Tode seines Nachfolgers in ^
Basilika des heiligen Laurentius sxti-u, lumou beiges
werde, und eine sehr einfache Anffchrift für sein M ^
dentmal angegeben, für welches man nicht mehr ^
2^00 Francs ausgeben wird. ^

L o n d o n , 11. Februar. (N. fr. Pr.) Die ^
miralität beauftragte 4000 Arbeiter, in ChatY^
schleunigst mit Extrastunden alle Schiffe fertig a>"
zurüsteu. ^<

L o n d o n , 11. Februar. (N . fr. Pr.) Nach ^ '
theilungen und Andeutungen, welche Mithad P"!^
heute aus Konstantinopel zugekommen sind, hält "^
selbe das Bündnis zwischen Rußland und der TlN
für eine vollendete Thatsache. Derselben Quelle i^
folge sei es nun auch zweifellos, daß dic P^rtc v
jetzt ab Englands Feind sei, ein Ereignis, w H
übrigens Mlthad bereits vor sechs Monaten ^
Beaconsfield gegenüber als absolute Conjequenz . ^
Krieges und der Haltung Englands während deM ,
vorhergesagc hat.

Telegrafischer Wechselkurs
vlim 12. Februar ^ lü '

Papier.Rente 5 ! 80, Silber-Rente 66 60. -^ ^ e "
Rente 74 60 — l«60ec TtaatS'Anleheu I N — . - 0aül ' " ^
7U7. - Nredit'Actien 221.50 — London 118 95. - ^ . M
W4 30. - K, t. Münz - Dukaten 5 63. - 20.Franlen-"
9 52. — 100 Reichsmark 58 6.'.. !

Theater. .
heute (ungerader Tag) bei aufgehobenem Abonnement, ^>
Vortheile der Lchaujpielcrin Frl. Nuscha Vuhc: N " l ^
Rüschen. Originalschauspicl in 4 Acten vun Charlotte

Psc'ff« ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in ^tal^V^

Z - ^ P " 33 - 5u rß !

" "^ H ^L ° ^^^-5
7U.Mg^ 73170 — s) 6' O. schwach i r i i be^ 0><)0

12. 2 „ N. 735 00 - j - 29 SW. mäflig trübe
9 „ Ab. 7^0 31 — 2 0 NW. schwach fast heiter <^
Tagsüber trübe, unfreundlich, abends Aufheiterung^ ^ ŝ

Sinken der Temperatur. Nieszwurz und Erica blühen Î <, n>"
einigen Wochen. Das Tagesmitlel der Temperatur " '
0 4« über dem Normale. ^ ^ ^

7 < l g>
Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r N a M " ^ /

3 3 ö l ^ N ^ l l Ä ) ! . Vie». 11. Februar. (1 Uhr.) Die Speculation beobachtete eine sehr auffällige Zurückhaltung, welche den Verkehr beeinträchtigte, ohne die Kurse erheblich 3 « ^ ! ^

C>«lb Ware

Papierrente 64 25 6435
Silbcrrcitte 6740 67 50
Holorcnte 7540 7550
Lose, 1839 302 - 304 —

. 1854 10850 1 0 9 -
„ I860 11225 11250
. I860 (Fünftel) . . . . 121 25 121 50
„ 1864 139 - 13925

Ung. Prämicn.Anl 78 — 7825
Kredit-L 161 75 162 —
Ruoolfs.L 1350 14 —
Prämicnanl. der Stadt Wien 8750 87 75
Nonau'NcMlierungs.Üose . . 10425 10450
Domänen - Pfandbriefe . . . 14150 - ' —
Ocstcrreichische Schahscheine . 100 - 100 25
Ung. 6perz. Äoldrcnte . . . 92 70 92 80
Ung. E'scnliahn Anl 9975 10025
Ung. Schahbons vom I . 1874 112 50 113 —
Anlchcn dcr Etadtgemeinde

Wlcn in Ä. « 96-25 »6-75

GrundentlaftungK.Vblia«ti«ue».

Vöhmen 10325 103 75
Nicderüsterreich 10425 104 75

G«lb Wa«

Gallzien 8650 87 —
Siebenbürgen 77 - 7750
Temefer Vanat 78 — 78 50
Ungarn 78 75 79 25

Uctien von V a n l l u .

Gelb War«

Anglo-öfterr. Vanl 98— 98 25
Kreditanstalt 225 20 225 50
Depositenbank 154 - 156'
Kreditanstalt, ungar 209 75 210 —
Nationalbanl 804 - 805 -
Unionbant 6625 6650
Verlehrsbanl 9850 99 —
Wiener Bankverein 72 - 73 —

Actlen »on Transport Unterneh»
mungen.

Gelb War«
Älföld.Bahn 114— 114 50
Donau-Damfpschiff..Gesellschaft 373 - 374 -
Elisabeth-Westbahn 16625 16675
Ferdmands.Nordbahn . . 1932- 1 9 8 5 -
Franz ' Ioseph 'öahn . . . 131 13125

Gclb Wa«
Galizische Karl-Ludwig.Nahn 245 25 245 75
KaschaU'Odcrberger Nahn . . 105 25 105 75
Lembera-Czernowitzer Bahn . 121 25 121 75
Lloyd.Gescllschaft 400 — 402' -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 109-— 10950
Rudolfs'Nahn 117 50 118 —
Staatsbahn 260 260 50
Südbabn 7750 77 75
Thcih'Bahn 1 7 1 ' - 172 —
Ungar'galiz, Verbindungsbahn 96'50 9V —
Ungarische Nordostbahn . . . 1115,0 1l2'
Wiener Tramwau.Ocsellsch. . 116— 116 50

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenlreditanst.li.Gd.) 104 50 105 —
« .. „ (i.V.«V.) 89 75 90 —

Nationalbank 98 60 N3 80
Ung. Nodcnlredit.Inst. (V.»V.) 94 25 94 50

Pr lor i tö tsDbl igat lsnen.

ClisabcthV, 1. Em l )2 - - N250
Ferd »Nordb. in Hilber . . . 105 5.0 106 -
Franz-Joseph. Äahn . . . . 8725 8775
Gal. Karl'^udwig'V., 1. Em. 100 - 100 50

Oesterr. Nordwest-Vahn . . » 7 ^ ßs^
Sicbenbürger Nahn . . . . " d ^
Staatsbahn 1. E m !54 l ' " , l Z ^
Südbahn » 3 « / , N ^ ' Z gb,^

„ 5°/ , .^,
Südbahn, Bons . . . . . " "

Txv i sen . . 7 ^

Auf deutsche Plätze , N > 1 °?s
London, kurze Sicht . . . . 1 A l , l l ^ z
London, lange Sicht . . . » ^ 7 ^ 5
Par i s <"

" e l d s o r t e n . ^ < ^

Gelb e f l , ^ , , ,
Dukaten . . . . k fl. 61 " . 6 ^ ? ' / . '
Napolconsd'or . 9 ^ 46' / , " ^ ,
Deutsche Reichs« 58 ^ '

banknoten . . . 56 „ ^ " " , o4 „
Silbergulden . . 103 „ ?<> "

— at '^">'

Krainische Grundentlastungs'^^e ^g0
Privatnotierung: Geld W—> «H h i ^

Nachtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Papierrente 64 10 bis 64 20. Silberrente 67 40 bis 67 50. Holdrente 75 40 bis 75 50. Kredit 225 40 bis 225 60. Ang " ^
London 11V45 bi« 118 75. Napnleons »47 bis V47^,. Silber 103 90 bis 104—.


